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Lloyd George gibt Aufschluß
„England kann nicht ein einziges Bataillon

schicken"
London,  4 . April. In der Untcrhaus-

Wsftrachc ergriff an, spütcn Montagabend u. a.
«ich„och Lloyd George  das Wort. Die
Mführnngen dieses alten liberalistischcn Po
Mrs . dessen verhängnisvolle Nolle bei der
Aiisürdcitung des Bersailler Diktats im deut¬
schen Volke noch unvergessen ist. gipfelten in
mier widerwärtigen  Beweihräucherung
i >Zowjetunion, auf deren Mitwirkung das
umokratischc England bei seiner EinkrcisungS-
jn'litik gegen Deutschland offenbar nicht verzich¬
ten will und kann.

Auch Lloyd George hieß die neue Politik des-
Ministerpräsidenten außerordentlich willkom¬
men.

Wenn Hitler"in Polen einmarschiere, nm es
zu annektieren, wie er daS mit der Tlchecho-
Llownke! gemacht habe (!), würden Frankreich
iiiid Großbritannien marschieren, aber w oh i n.
mit welchen Sireitkräften, n nd tv i e? Wenn
.morgen der Krieg erklärt würde, würde Eng¬
land nicht ein einziges Bataillon nach Polen
Wen können. Frankreich würde vor Befesti¬
gungen stehen, die gewaltiger  seien als die
Pindcn  bn rg - L i n i e, die zu nehmen man
vier Jahre gebraucht habe. Die polnische Ar¬
mee selbst sei vielleicht halb so groß wie dk-
dentsche. Die Polen seien ein tapferes Volk,
aber der spanische Krieg und der chinesische
Krieg hätten gezeigt, daß keine Tapferkeit einem
libcrwMgcnden Artilleriefencr und einem
fürchterlichen Bombardement aus der Luft wi¬
derstehn! könne.

- Nie Ausrüstung der polnischen Armee lasst
sch mit der deutschen nicht dergleichen. ES
werde gesagt, Deutschland könne nicht auf zwei
Fronten kämpfen. Er frage das Unterhaus
ober, was würde mit Polen geschehen, während
England Deutschland blockiere, wenn cs ans eine
solche Blockade viel besser vorbereitet sei als
Mt und die Franzosen die deutschen Wcstbc-
Wigungen zu durchbrechen versuchten? Eine
zweifache und dreifache Allianz sei daher nicht
licnua.

Ae Politik der britischen Regierung, so suhl
Lloyd George fort, beruhe auf vier VorauS-
schimgen, die alle falsch  seien. Die erste be¬
siehe darin, daß Mussolini sich als untreu er-
»eisen würde. Wenn das nicht richtig sei. würde
man auch mit der italienischen Armee zu rech¬
nen haben, die doppelt so gut sei wie 1915. Er
sci fest überzeugt, daß Mussolini nicht
nntreu  werden würde. Denn ein Krieg die¬
ser Art würde ihm die Gelegenheit geben, zu
mndeln, während Frankreich mit Deutschland
beschäftigt sei. Die zweite Annahme sei. daß
General Franco  seine Alliierten be¬
trügen  würde, die allein seinen Sieg in Spa¬
nien möglich gemacht hätten. Die dritte An¬
nahme bestehe darin, daß das Mittelmeer
>ur Großbritannien offenblciben  würde
>me!m letzten Krieg. Die vierte und letzte An¬
nahme sci die, daß S ow set r n ß l a n d sich
früher oder später am Kriege beteiligen
ünirdc. Wenn Polen in Schwierigkeiten mit
Deutschland geraten würde, würde cs den Cng-
»mdern unmöglich sein, dieses Land zu errei¬
chen, und es müsse sich ans Sowjetrnßland ver¬
lassen. Wenn die Regierung daher znm Kriege
Segen Deutschland ohne die Hilfe Sowjetrnß-
lands schreite, dann laufe Großbritannien in
wie FM?. Sowsetrnßland fei das einzige Land
ms eine größere Luftflotte besitze. Die britische
-mwaffe reiche wohl zu Verteidigungszwecken
Ms, aber sie komme der deutschen nicht gleich
Mch 1914 Halm man keine ideologische» Skru¬
pel gegen Rußland gehabt, l-)

Lloyd George erging sich dann in stuudenlan-
Sm Lobeshymnen auf die sowjetrussischc Ar-

und verlangte schließlich, daß die Regie-
wng zu ibron Wort-», stehe.

.Ae Ausführungen LUoyü Georges enthalten
wuge nüchterne Feststellungen, über die man
mEngland etwas Nachdenken sollte. Jan übri-
Sm sind sie weniger als die persönlichen Er-
We eines senilen  Politikers , über den die
Weltgeschichte hinwcggegangcnist, zu werten

vielmehr als ein typischer Fall jener echt
Mischen Geisteshaltung, die sich bei der Ver¬
legung politischer Ziele bedenkenlos über die
Mt immer mit salbungsvollem Phrascnschwall
«vorgebrachtcn Humanitären „Grundsätze"
Mvegsttzt. Weiter zeigt sich hier wieder jen-
>Me" Scclcnvcrwandtschaft zwischen Demo-
sratien„d Bolschewismus, die so häufig in e»!-
evidenden Augenblicken zutage tritt.

Vetls Londoner Besprechungen
London spricht von befriedigende« Ergebnisse«

London, 4, April. Die Besprechungendes
polnischen Außenministers, Oberst Beck, mit
dem britischen Außenminister Lord Halifax,
begannen Dicnstagvormittag im englischen
Außenministerium und dauerten zwei Stunden,
ilm 17 Uhr sind sie dann wieder ausgenommen
worden. An der Aussprache nahm auch der
polnische Botschafter in London teil.

Abends fand auf der polnischen Botschaft ein
Essen statt. In diesen Besprechungen wllen
n. a. die Frage einer britischen A nleihe
an Polen und die jüdische Emigration aus Po¬
len erörtert worden sein. Im übrigen erhält
die englische Oeffentlichkcit jetzt von den Zei¬
tungen Anschauungsunterricht über Polen, man
beginnt jetzt hier Polen zu entdecken. Ein Ab¬
geordneter erklärte noch vor einigen Tagen in
einem Artikel, das englische Volk habe bisher
von Polen nichts gewußt außer den drei Na¬
men, Pilsudski, Beck und Paderewski, trotzdem
ist Polen als derzeitiger Angelpunkt der briti¬
schen Kontinentalpolitik, auch das neue Lieb-
lingskind  Großbritanniens 'und wird da¬
nach behandelt.

Die Aussprache Beck-Halifax wird am Mitt¬
woch vormittag fortgesetzt werden. Hierauf
wird sich Beck znm Mittagessen znm KönigS-
Paar nach Windsor begeben.

Außenminister Lord Halifax gab Dienstag
abend zu Ehren Becks ein Essen.

Kleinlaute Pressekomentare
/ ? n e ' r, ,r Le / c/// /r ^

London, I. April. Die am Dienstag durch-
geführten Besprechungen des- Polnischen
Außenministers Beck mit den britischen Mi¬
nistern veranlassen die Blätter , sich znm Teil
ausführlich mit dem vermuteten Gegenstand
und dem angeblichen Ergebnis der Unter¬
redungen zu befassen. Die Blätter betonen,
daß man in amtlichen Kreisen und auch pol-
nischerseits „sehr zurückhaltend" sei, behaup¬
ten jedoch gleichzeitig, daß die Besprechungen
„befriedigend" verlaufen seien. Selbstverständ¬
lich läßt es sich eine Reihe von Blättern nicht
nehmen, gewisse britische Wunschtränme be¬
reits als Tatsachen zu melden.

So berichtetz. B. der diplomatische Korre¬
spondent des „Daily Telegraph", man er¬
warte, daß ein bauernder gegenseitiger Bei¬
standspakt zwischen England und Polen ver¬
einbart worden sei.

Auch der diplomatische Korrespondent des
„Daily Hcrald" gibt, allerdings in vorsichti¬
ger Form, seiner Erwartung Ausdruck, Laß
Beck einen gegenseitigen Beistandspakt unter¬
zeichnen werde.

Die liberale „News Chronicle" glaubt ihren
Lesern sogar in großer Aufmachung die
Neuigkeit auftischrn zu können, daß Beck be¬
reits die Verpflichtung übernommen habe,
daß Polen in den Krieg ziehen würde, falls
England angegriffen werde. (!)

Allen diesen sicherlich sehr voreiligen Be¬
hauptungen gegenüber meldet jedoch der
diplomatische Korrespondent der „Times",
Wohl machen die Unterredungen selbst in Lon¬
don „zufriedenstellenden Fortschritt" und es
sci auch möglich, daß „die Hoffnungen ans
eine gegenseitige Versicherung" bereits erör¬
tert worden seien. Höchstwahrscheinlich aber
sei noch nichts Endgültiges erzielt worden.

Ueberhaupt scheinen die englischenE!n-
kreisnngspläne nicht die gewünschten Erfolge
zu zeitigen, was auch ans den kleinlauten
Aenßerungen der Blätter hcrvorgeht. Die
Hanptschwierigkeitsei darin zu sehen, daß
Polen und auch gewisse andere Länder nach
den Schilderungen der Blätter nichts von
einem Bündnis mit Sowsctrnßland wissen
Wüllen.

. Der „News Chrom" muß ebenfalls zn-
geüeii, daß die Polen nicht im geringsten ge¬
neigt sind, svwjetrussische Truppen in Polen
zu sehen. Man spreche jedoch jetzt davon, daß
die Polen nichts dagegen cinzuwciiden hätten,
wenn England ein direktes Abkommen mit
-Sowjetrnßland abschließcn würde. Selbstver¬
ständlich ruft das OPPositionsblait „Daily
Herald" die Regierung ans, alles daran zn
setzen, um die sowjctrnssischeMitarbeit zu er¬
reichen. DaS Blatt schlägt sogar eine Zu¬
sammenkunft zwischen den Außenministern
der beiden Länder vor.

In politische» Kreisen Londons erwarte
man, daß Ministerpräsident Ehambcrlai» noch
vor Beginn der Osterferien, d. h. also Mitt¬
woch oder Donnerstag im Unterhaus eint
Erklärung über die britisch-polnischen Unter¬
redungen und darüber hinaus über die Kon¬
sultationen mit den anderen Mächten nb-
gcben werde.

In kurzen Worten
Im Neichsgcsehblatt wurde das Gesetz über

die Haushaltsführung im Reich im Rechnungs¬
jahr 1S8S verkündet. Der Reichshaushaltsplan
wird trotz außergewöhnlichenFinanzbebarfs
vollkommen ausgeglichen sein.

In einer Feierstunde im Plenarsttzungssaal
des Reichsgerichts wies Reichsjnstizminister Dr.
Gürtner die»euernannten Neichsrichter aus der
Ostmark in ihr Amt ein.

Der Führer traf am Dienstag mittag auf dem
KdF-Schiff„Robert Lcy" in Hamburg ei» und
trat mit dem Sonderzug die Rückreise an. Die
Hansestadt bereitete ihm begeisterte Huldigun¬
gen.

Die norditalienischc Presse beschäftigt sich ein¬
gehend mit der neuen Erklärung Chambcrlalns
und prangert scharf die Politik der bewaffneten
Einmischung an, für die England und Frank¬
reich sich offen entschieden hätten.

Tic englische Presse hat angesichts der festen
Haltung Deutschlands eine Milderung ihrer.
Taktik tiorgcnommen. Sämtliche Blätter beto¬
nen. daß an eine Einkreisung Deutschlands nicht
gedacht sei.

In der Unterhnusansprache ergriff Lloyd Ge¬
orge das Wort. Seine Ausführungen gipfelten
in einer widerwärtigen Beweihräucherung der
Sowjetunion, aus deren Mitwirkung das demo¬
kratische England bei seiner Einkreisungspolitik
gegen Tentschiand offenbar nicht -verzichten
will.

König Ghazi vom Irak ist bei einem Auto¬
unglück ums Leben gekommen. Sein vierjähri¬
ger Sohn Emir Fcisal wurde zum König r-
»annt. In Mossul wurde der britische Konsul
von der erregte» Volksmenge ermordet.

In Santiago de Chile wurde nachts ein
Bombenanschlag aus die deutsche Botschaft de»,
übt. Die Täter sind zweifellos im Lager der ln
letzter Zeit stark hervortretcnden Hetzer zu su¬
chen.

Bombe gegen deutsche Botschaft
Die Hetzkampagne gegen

Santiago de Chile, 4. April. Um 2 Uhr mor¬
gens wurde ein Bombenanschlag  auf die
deutsche Botschaft verübt. Die starke Explosion
zerstörte die Gartenpforte und sämtliche Fen¬
sterscheiben. Die Presse berichtet bisher ledig¬
lich kurz mit der Tendenz, den Anschlag zu
bagatellisieren. Die Täter sind bis jetzt noch
unbekannt,  jedoch unzweifelhaft im Lager
der in letzter Zeit stark hervortretcnden Hetzer
zu finden. ^

Im Laufe des Vormittags sprachen der Di-
striktsbürgermcister. der Provinzintendant, der
Präfekt der Geheimpolizei und der Protokoll-
chcf beim Botschafter vor, nm im Namen der
Regierung ihr Bedauern über den Anschlag zu
übermitteln. . ,

Mit diesem Anschlag hat die unverantwort¬
liche Hetze extremistischer Elemente gegen das
Großdeutsche Reich, die auch in letzter Zeit tu
den südamerikanischen Staaten sowohl gegen
Deutschland als auch gegen Italien und das
stil-nnglstlsche Spanien in verstärktem ÄWste AU
spüren war, einen Höhepunkt erreicht, der nicht
mehr zu überbietcn ist. Wenn auch bisher die
Täter von der Polizei nicht ermittelt werden
konnten, so sind die Hintermänner hinlänglich
gekannt. Es sind jene jüdisch-demokratlsch-frei-
manrerischcn Kreise, die in der Front der Hetzer
und Neider nichts unversucht lassen, um das
Großdentsche Reich zn bekämpfen. Daß sie wer¬
be! in der Wahl ihrer Mittel ans das skrupel¬
loseste Vorgehen— von der schamlosen Presic-
iüge bis znm ruchlosen Bombenanschlag .
das beweist die Bombenexplosion in Santiago
de Ehile.

Deutschland trügt FrUchte
Die chilenische Ocffentlichkeit dcnirteilt das

Bombcnattentat auf die deutsche Botschaft

Santiago de Chile, 5. April. Der verbre¬
cherische Bombenanschlag ans die deutsche
Botschaft wird in der chilenischen Ocffentlich-
kcit stark verurteilt. So schreibt die Zeitung
„Jmparcial", das Attentat habe eine einheit¬
liche Verurteilung hcrvorgernfcn. Keines¬
falls könnten solche Racheakten glcichkommcn-
dcn Machenschaften geduldet werden. Die Tat
sei umso weniger verständlich, als sic gegen
eine allgemein hochgeachtete Persönlichkeit,
den deutschen Botschafter, gerichtet war.
„Wenn dieser Anschlag", so sagt das Blatt
weiter", in gewissen Gehirnen als eine be¬
schimpfende Demonstration gegen die deut¬
sche Nation ausgevrütet worden ist, so muß
-man sagen: dies- ist einfach ein schamloser
krimineller Akt! Die Elemente abwegiger
Ideologien haben sich nur zn gut Lei uns
eingefnndc», weil Chile keine Kontrolle dcr
Einwandcrung gefährlicher Ausländer ans¬
übt und die Volksfront hierzu auch nicht ge¬
willt ist. Die Regierung darf das Attentat
aber nicht übersehen." Jegliche Bildung der¬
artiger störender Aktionen, die Ehile verur¬
teilt, sci unmöglich. Das ganze Volk verlange
Bestra-N7nr Schuldigen.

Llrrgarrr und die Beck-Reise
Budapest, 4. April. Der Besuch des polnischen

Außenministers Beck in London Wird in unga¬
rischen Kreisen mit aufmerksamem Inter¬
esse  verfolgt. Man stellt dabei fest, daß die
Londoner Reise Becks schon seit Ende Februar
vorbereitet wurde und daher in keinem  ur¬
sächlichen Zusammenhangsteht mit den Ereig¬
nissen der letzten Tage. Verschiedene Anzei¬
chen, so z. B. die Ruhe, die die polnische Negie¬
rung gerade während der letzten Zeit zur
Schau getragen habe, ließen die Ansicht berech¬
tigt erscheinen, daß Polen auch weiterhin die
von Marschatt Pilsudski  vorgezeichnetc Po¬
litik der freien Hand befolgt und sich nicht an
einer Blockbildung beteiligen werde.

In den gleichen politischen Kreisen belogt
man weiter, daß Ungarn einen neuerlichen
Ranmgewi  n n der von Polen bisher erfolg¬
reich vertretenen Politik der freien Hand be¬
grüßen würde, weil damit ein weiterer Schritt
getan werde, nm den Gefahren der
Blockbildung  zn entgehen. Der friedlichen
Entwicklung in Europa, so meint man hier
schließlich, könne am meisten dadurch gedient
werden, daß soviel Staaten als möglich die
Richtigkeit der von den Achsenmächten verfolg¬
ten Friedenspolitik"  erkennen und nicht
durch eine Forcierung der Blockpolitik ans eine
Versteifung der Gegensätze zwischen den beiden
verschiedenen Staatssystemen hinaelviten.

Italien steht zur Achse
Eine Erklärung der offiziösen Agentur Stefan!

Nom, 4. April. Zur Einkreisnngspolltik der
großen Demokratien erklärt der diplomatische
Mitarbeiter der offiziösen Agentur Stefan,.
Ser Führer habe in seiner WilhelmShavener
Rede vor aller Welt die Verantwortungen für
die Folgen derartiger Versuche festgclegt und
ausdrücklich davor gewarnt Was Italien an-
belangc. so sei die offizielle Haltung feiner Ne¬
gierung von Mussolini in der anläßlich des
20. Jahrestages der Gründung der faichimichen
Kampfbände gehaltenen Rede mit aller
Deutlichkeit  dahin präzisiert worden, daß.
„falls eine Koalition gegen die autorltaren
Regime zustande kommen sollte, diese Regime
den Fehdehandschuh aufheben und in allen
Teilen deS Erdballes zur Verteidigung mW
znm Gegenangriff ül,ergehen werden,"



Generalleutnant Frideriei
dom Führer zum „Wehrmachtsbevollmächtigten
beim Rrichsprotektor in Böhmen unö Mähren"ernannt

Berlin, 4. April. Der Führer  hat mit dem
l . April 1939 den Generalleutnant Fride-
rici.  bisher Kommandeur der 17. Division,
zum„Wehrmachtsbevollmächtigten beim Reichs-
Protektor in Böhmen und Mähren ' ernannt.

Generalleutnant Frideriei hat die Aufgabe,
die Abwicklung aller Angelegenheiten der bis¬
herigen tschechischen  Wehrmacht zu leiten
und die deutsche Wehrmacht beim Reichsvrotek-
tor einheitlich zu vertreten.

750 000 Zähler werden gesucht
Die Organisation der Volks-, Berufs- und

Betriebszählung 1888
Berlin, 4. April. Am 17. Mai d. I . findet —

Wie bereits mitgeteilt — die erste umfassende
Bestandsaufnahme von Volk und Wirtschaft im
Grosideutschen Reich statt. Dieses ZühlungSwerkist das grösste, das bisher im Deutschen Reich
veranstaltet wurde. Zu seinem Gelingen ist die
tätige Mithilfe  des gesamten Volkese r -
forderlich,  denn die deutschen Volks-. Be¬rufs- und Betriebszählungen sind seit seher
Selbstzühlungen der Bevölkerung gewesen. Je¬
der Laushaltungsvorstand und jeder Leiter
eines Betriebes oder einer Arbeitsstätte ist zur
Ausfüllung der Fragebogen verpflichtet.Aber nit der Ausfüllung der Fragebogen
allein is. es nicht getan. Die Zählpapiere
müsseir zunächst in jede der etwa 22 Millionen
Haushaltungen, zu jedem der 3'/- Millionen
landwirtschaftlichen Betriebe und zu jeder der
5V- Millionen nichtlandwirtschaftlichen Arbeits¬
stätten gebracht werden. Dabei darf auch nichteine einzige Stelle übersehen werden. Wenn die
Fragebogen ausgefüllt sind, müssen sie wieder
abgeholt werden. Beim Empfang muh sofort
geprüft werden, ob die Papiere lückenlos undfehlerfrei ausgefüllt sind.

Diese umfangreiche Arbeit kann von den Ge¬meindebehörden, denen die unmittelbare Durch¬
führung der Erhebung übertragen ist. selbstver¬
ständlich nicht mit den ständigen Arbeitskräften
bewältigt werden. Hierzu ist die ehrenamt¬liche  Mitarbeit von über Millionen Volks¬
genossen als sogenannte Zähler notwendig.
Ohne ehrenamtliche Zähler ist die Durchführungdieser grossen Erhebung ebensowenig denkbar
wie etwa das Winterhilfswerk ohne ehrenamt¬liche Sammler. Von jedem Volksgenossen, derin der Erledigung schriftlicher Arbeiten geübtist, muh deshalb erwartet werden, dass er sich
für dies große reichswichtige Werk zur Ver¬
fügung stellt

Jeder ehrenamtliche Zähler erhält einen be¬stimmt abgegrenzten Zahlbezirk von etwa 30
Haushaltungen  zugeteilt. Er hat für die
vollständige Erfassung aller Haushaltungen und
Arbeitsstätten in diesem Bezirk zu sorgen, die
Ausfüllungspflichtigen zu beraten und nach
Wiedereinsammlung der ausgefüllten Zähl¬
papiere die erste Prüfung vorzunehmen. Heber
die Angaben, die dabei zu seiner Kenntnis kom¬men. muh er gegen icdermann verschwiegen
sein: In den mittleren und größeren Gemeinden
find je 5 bis 8 Zähler zu einer Arbeitsgemein¬schaft zusammengefasst, zu deren Leiter ein
Oberzähler bestellt ist.

Die ausgefüllten Zählpapiere liefert der Zah¬ler über den Obcrzähler an die Gemeindebehör¬
de ab, die für die abschliessende örtliche Prüfung
und für die Weiterleitung an das Statistische
Landesamt (in Preuhen an das Statistische
Reichsamt) sorgt.

Die ehrenamtlichen Zähler bilden also die
vorderste Linie bei dieser umfangreichen Zäh¬
lung. Von ihrer Sorgfalt , ihrem Fleih undihrer Zuverlässigkeit hängt das Gelingen der
gesamten Arbeit weitgehend ab. Wenn ein Teil
von den 750 000 Zählern nachlässig arbeitet und
lückenhaft ausgcfüllte Zählpapiere abliefert, so
hat das zur Folge, dass Hunderttausende von
Rückfragen gehalten werden müssen.

So verantwortungsvoll und zunächst auch un¬
gewohnt das Ehrenamt des Zählers für die mei¬
sten ist: das Maß an Arbeit, das dem einzelnen
dabei erwächst, darf auch nicht überschätzt wer¬
den. Es wird natürlich einige Wege und einigeStunden Zeit kosten; aber das Bewusstsein, an
einer grossen, staatspolitisch wichtigen Sache ver¬
antwortlich mitznwirken. hilft, diese Mühe leichtzu tragen

Der grösste Teil der Zähler wird —wie bis¬
her immer — von den Beamten , den Leh¬rern und den Behörde nange st eilten
gestellt. Darüber hinaus können die Bürgermei¬
ster auf Grund der Deutschen Gemeimdeordnung
jeden Bürger zu diesem Ehrenamt bestellen und
auch Leute heranziehen, die ihres Alters wegen
noch nicht Bürger der Gemeinde sind(z. B. älte¬re Schüler. Studenten). Um den Zahlern die
ordnungsmäßige Durchprüfungder Zählpapierezu erleichtern, wird am 19. Mai in den meistenReichs-. Landes- und Gemeindebehörden Sonn¬
tagsdienst gehalten werden und in sämtlichenSchulen und Bildungsanstalten einschließlichder Hochschulen der Unterricht ausfallen.

Die deutsche Statistik ist stolz darauf, dass sic
die allgemeinen Volks-, Berufs- und Betriebs-
Zahlungen bisher immer durch die Einsatzbereit¬
schaft des deutschen Volkes mit gutem Erfolg
durchführen konnte. Sie ist überzeugt, das; diese
Einsatzbereitschaft bei der Zählung am 17. Ma>
1939. der Eröffnungbilanz unseres Grossdeut
scheu Reiches, in verstärktem Maße vorhanden
sein wird. Handelt es sich doch um nichts Gern,gereS, als dem Führer und seinen Mitarbeiter:
zuverlässiges Zahlenmaterial als Grundlag:mr die weitere Aufbauarbeit der kommend,
Jahre zu geben. Meldungen zum Zählerar
nehmen die Gemeindebehörden entgegen.

Führerbesuch im Hamburger Hasen
Jubelnde Begeisterung um das große Urlauberschiff des deutschen Arbeiters

Hamburg, 4. April . Erst wenige Woche«
vergangen, seit der Führer in der deutsche»
Welthafenstadt weilte, um dem Stapellauf des
Schlachtschiffes „Bismarck"  die Weihe M
geben. Es waren Wochen und Tage von welt¬
geschichtlicher Größe und von weittragender
Bedeutung auch für DeutschlandsHandels- «nd
Schiffahrtsmetropole.

Kein Wunder, daß die Nachricht von dem
bevorstehenden Eintreffen des Führers im
Hamburger Hafen die ganze Hansestadt
mobilisiert und in freudige Begeisterung
versetzt hat. Gewaltige Menschenmassen hatten
sich schon seit den Vormittagsstundenzum Ha¬
sen in Bewegung gesetzt. Galt es doch, dem
Führer den Dank seiner Hanseaten abzustatten
für seine historischen Taten, zu denen nicht zu¬
letzt auch die machtvolle Wiederaufrüstung deut¬
scher Geltung zur See gehört.

Als gegen 11 Uhr der hohe Bug des „Ro¬
bert Ley"  in Sicht kommt, schallen die brau¬
senden Heil-Rufe weithin über Strom und
Hafen. Wie die Wogen der Brandung setzen
sich die Jubelstürme an den Ufern der Elbe
fort und brechen sich an den Hohen Bordwän¬
den des majestätisch daherzichcnden Riesen¬
schiffes,  über dem stolz die Standarte des
Führers leuchtet. Der mit den Flaggen des
Großdeutschen Reiches, den Sonnensymbolen
von Kraft durch Freude und zahllosen Wim¬
peln überflatterte Schiffskoloß bildet ein mär¬
chenhaft schönes Bild

Der Führer besucht „Hein Godenwind"
Gegen 12 Uhr verläßt der Führer, nachdem

er sich zuvor von der an Bord angetretenen
Besatzung und den KdF.-Urlaubern verab¬
schiedet hatte, das KdF.-FIaggschiff. nmbrandct
von den tosenden Jubelstürme», der unzähligen
Tausende. Jetzt wird den zahlreichen deutschen
Jungen , deren Sprechchöre von dem Deck des
„Hern Godenwtnd" immer wieder gegen die
hohen Bordwände des „Robert Ley" schallen,
eine übergroße Freude  zuteil : Der Füh¬rer beaibt sich an Bord der schwimmenden

Jugendherberge und verweilt dort einige Zerr
unter den glückstrahlenden Jungen . Dann ver¬
abschiedet er sich von den Kommandanten der
beiden Zerstörer, die die Fahrt des KbF.-
Flaggschiffes begleitet haben und neben dem
„Robert Ley" an der Ueberseebrücke liegen.
Die Salutschüsse  der Kriegsschiffe dröh¬
nen über den Hafen und vereinen sich mit den
Jubelkundgebungender Massen zu einer ein¬
drucksvollen Symphonie des Dankes und der
Freude.

Die Fahrt durch das jubelnde Hamburg
Sodann besteigt der Führer mit Reichsorga¬

nisationsleiter Dr. Ley,  Reichsstatthalter Gau¬
leiter Kaufmann  und seiner Begleitung die
Kraftwagen, und die Fahrt durch die su¬
delnde Stadt  beginnt . Der Führer steht
aufrecht im Wagen, nach allen Seiten grüßend
und dankend für die aus tiefstem Herzen kom¬
menden Dankeskundgebungcn. Kopf an Kopf,
tief gestaffelt, stehen Hunderttausend!: an den
Straßcnzügeu, die vom Hafen über die Helgo¬
länder Allee, den Holstenwall zum Damtor-
vahnhof führen. Auf dem ganzen Wege stehen
SA., NSKK-, Politische Leiter, NSFK. und
-- Spalier, die alle Kraft auswendcn müssen,
um die begeisterte Menge zurückznhaltcn.

Der Führer verläßt die Hansestadt
Vor dem festlich geschmückten Damtor-

bahnhof  schreitet der Führer unter den
Klängen des Präsentiermarsches die Front der
Ehrenkompanie des Standortregimcntes, Jnf .-
Rgt. 76, ab und begibt sich sodann, getragen
von einer nicht abebbenden Welle des Jubels
ind der Begeisterung, in das Bahnhofsge-ände.

Dann verabschiedet sich der Führer vom
mchsstatthalter Gauleiter Kaufmann und de»
beigen führenden Männern der Hansestadt,
in 12 Uhr 43 setzt sich der Sondcrzug in Be¬
ding und verläßt, umbraust von den Heil-
' » der vielen Tausende, die Bahnhofshalle.

Honig Ghazi tödlich verunglück
Der englische Konsnl in Mofful ermordet

Paris , 4. April. Nach einem Havas - Be¬
richt  aus Bagdad ist der junge König des
Irak bei einem Autounfall in der Nacht zum
Dienstag tödlich verunglückt. König Ghazi
war 27 Jahre alt. Sein Erbe ist EmirFai  -
sa l, der am 2. Mai 1935 geboren wurde.

Zu dem bereits gemeldeten tödlichen Unfall
erfahren wir noch folgende Einzelheiten: Der
König deS Irak steuerte den Kraftwagen selbst
und raste um Mitternacht gegen den Lei¬
tungsmast  einer Ueberlandleitung. Eine
Stunde später verstarb der König, ohne das
Bewußtsein wiedererlangt zu haben, an einem
schweren Schädelbruch.

Der vierjährige Sohn Emir Faisal wurde
zum König ernannt . Emir Adnlilah. ein Vet¬
ter Ghazis und Sohn des Exkönigs Ali Ho¬
dschas, ist vorläufig Regent. Da-
Parlament wurde einberusen. um
der Regentschaft zu regeln. Im gesamten iraki¬
schen Staatsgebiet herrscht Landestrauer.

Wie aus Mossul  bekannt wird, wurde der
dortige englische Konsul  im Laufe von
Demonstrationen, die bei Bckanntweröcn der
Nachricht vom Tobe König Ghazis siattsanden.
ermordet.  Die erregte Volksmenge Zeckte
das britische Konsulat in Brand.  Die
näheren Einzelheiten fehlen zur Stunde noch.

züglich des Verhältnisses zu Sowjetrußlaud
glaubt Tschangtschinghuiin den häufigen
Grenzzwischcnfällen zwar keine unmittelbare
Gefahr mr den Frieden zu sehen, er bemerkte
aber, daß Maiidschnkno keine neuen Vorschläge
mehr machen werde, da Moskau alle früheren
Vorschläge zur Regelung der Streitfrage» av-gelchnt habe.

Roosevelt übergeht Kongreß
Urberstürztr Kricgsschiffbantrn

Washington, 4. April. Im Zuge der über¬
stürzten Rüstungen der Kriegsmarine der Ver¬
einigten Staaten von Amerika hat jetzt das
Marineministerium die Bayangebote für acht

aufgelöste neue Kriegsschiffe ausgeschrieben. Die Roose-
die Frage velt-Regierung hat hiermit der Entscheidung

des Kongresses vorgegriffen, da der Marine¬
haushalt noch nicht bewilligt ist. Die Verge¬
bung von Kriegsschifsbauten ohne Kongreß-
genehmigung ist ohne Vorgang in der ameri¬
kanischen Geschichte. Es handelt sich um vier
Zerstörer von je 1630 Tonnen, drei N-Boote
von je 1470 Tonnen und einen neuen U-Voots-
typ von 800 Tonnen.

Der Oberbefehlshaberder Heeresgruppe Hl,General der Infanterie Blas ko Witz,  erwi¬derte am Dienstag den Besuch des Rektors der
Universität in Prag , Prof . Dr . Otto,  der ihn
durch die ehrwürdigen Räume der ältesten dent-
ichen Kulturstätte Böhmens führte.

Veileid des Führers
Berlin, 5. April. Ter Führer hat anläßlich des

tragischen Unglücksfalles, dessen Opfer der Kö¬
nig vom Irak geworden ist, dem Prinzen Ab¬
dul Jllah in Bagdad zugleich für das könig¬
liche Haus und das irakische Volk seine und des
deutschen Volkes herzliche Anteilnahme zum Ab.
leben des Königs Ghazi l. telegraphisch übermit¬telt.

Im Aufträge des Führers hat der Staatsmi
nister und Chef der Präsidialkanzlei des Füh
rcrs, Dr. Meißner,  den Königlich Jraki
scheu Geschäftsträger in der Gesandtschaft vom
7rak ausgesucht und ihm das Beileid des Füh¬
rers ausgesprochen.

Als Zeichen der Trauer haben die Präsidial¬
kanzlei des Führers, die Reichskanzlei, das Aus¬
wärtige Amt und der Reichstag die Dienstflagge
auf balbmast  gesetzt.

Mandschukuo baut eigene Flotte
Der mandschurische Ministerpräsidentüber die

Politik seines Landes
Hsingking, 4. April. Der Ministerpräsident

von Mandschukuo, Tschangtschinghui. erklärte
in einer Presseunterredung, daß Mandschukuo
beschlossen habe, eine eigene Flotte  zu
bauen. Einzelheiten ständen noch nicht fest, je¬
doch sei der Bau aller Schiffsarten beabsichtigt.
Der Ministerpräsident betonte ferner, daß
Mandschukuo als junger Staat auch ferner auf
denBeistandJapans  angewiesen sei. Bc-

Kroatische Probleme
Abschluß der Besprechungen Zwrtkowitschs

mit Matschek
Belgrad, 4 April. Ueber die Dienstagvor-

^ Jgram beendeten Besprechungen
zwischen den, ingoslawischen Mimsterpräsidcn

^ tsch und dem Präsidenten de>
Kroatischen Bauernpartei, Dr. Matsckiek
wurde eine amtliche Verlautbarung hernusge

m der es heisst, daß bei diesen mch,-
stundigen Besprechungen alle Fragen berü rt
wurden. d,e sich aus die Stellung der Kroaten

bezogen. Ebenso sei
das Problem erörtert worden, wie man die be¬
rechtigten Wunsche  der Kroaten erfüllen

^ vollkommenes Vertrauen
Zwischen Serben, Kroaten und Slowenen zuichaffen. sowie um die Solidarität ihrer ^ uter-
-s,en be, allen Kundgebungen ihres gmnê
mmen Lebens möglichst zu festigen

Die Besprechungen, zu denen Ministe,-prnsi-
die Initiative ergriffe» hattein einem ,eyr herzlichen Ge,,t geführt

worden. Man habe festgcstellt. daß beide Ge¬
sprächspartner in ihrer Meinung im grossen
ganzen über das Wesen der betreffenden Fra¬
gen überein stimmten  und auch dieselben
Grundanfchauungenüber die Wege ihre'- Lö-
sung hatten. Da von beiden Seiten diesen Be¬
sprechungen größte politische Bedeutung beige¬
menen wurde. sei beschlossen worden, sic nachden Ostertagen  fortzusetzen. ^

- Aussenamt erklärt heute offiziell zu dem
/machten Fischereiabkommen, dassmit geringen Ausnahmen die 360 FanqaründeJapan weiterhin zur Verfügung stehen

äi>5sller well
Jährlich 12  Otttl Morde in USA. Justumi,,;.,

Murphy  schätzte in einer Ansprache ^
Nationalen Polizei-Akademie in Washi>,a ,,Z
im Jahre 1938 zu verzeichnenden schweren Ä'
gehen gegen das Strafgesetz der VercinLStaaten aus durchschnittlich täglich 3927
Zahl der Mordtaten im Jahre allein ans

Lynchjustiz in Panama . Ein hier am
tag zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadig
Mörder wurde während der Nacht vonÄ
maskierten Männern aus dem Gefängnisa°L
und in der Nähe der Stadt gelyncht. Seine v»

Leiche, fand man ej-ch°
Kugeln durchlöcherte
Stunden später am Wegrand

Paul ,raure marschiert nicht für Djibutir---Generalsekretär der Sozialdemokratischen'«7)
tei und ehemalige Minister Pani Faure  Uin einer Rede in Macon erklärt, die Hauti-vss!
Winzers aus Maeon sei viel mehr wert als?!Hafen von Djibuti . -

Amerikanische Alkoholschmuggelbanbc vor L,»
Richter. 34 Mitglieder eines Alkoholschnnw,
ringes, darunter fünf Polizisten und s,,„
Stcncrbeaiiite. wurden vom Newyorkcr Bunh,-'
gerächt für schuldig befunden, durch Vertrieb v«
unversteuertem Alkohol den Staat seit IM y»eine Million Dollar betrogen zu haben.

Haushaltsplan des Reiches
Berlin, 4. April. In der letzten Nummer db

Neichsgesetzblattes II ist das Gesetz über di,
Haushaltsführung im Reich i m Rchuuugsjahre 1939  verkündet worden. E
bildet die Grundlage für die Haushaltssührm,in dem am 1. April 1939 beginnenden ne»
Rechnungsjahr. Der Reichshaushaltsplan hatwegen der finanziellen Auswirkungen, die
aus der Eingliederung der Ostmark und des
Sudctcnlandes und aus der Schaffung des Pu
b-ktorates Böhmen und Mähren ergeben,
nicht in allen Einzelheiten endgültig festgestM
werden können. Das Gesetz enthält demgemäß
entsprechende Ermächtigungen  des ReP.
Ministers der Finanzen.

Der Reichsminister der Finanzen wirda»M
dem ermächtigt, die folgenden Garantien z«
übernehmen: Zur Förderung  des deutscher
Außenhandels  bis zum Höchstbetrag von
500 Millionen RM -, zur Förderung  du
gewerblichen Wirtschaft  im Rahmen du
Merjahresplanes (Wirtschaftsaufbau; bis M
Höchstbctrag von 200 Millionen RM., MOrdnung des Marktes für Eier und
Schlachtgeflügel  bis zum Höchstbetuz
von 80 Millionen RM .. zur Einlageriuiz
von Kartosfelerzeugnissen  bis zm
Höchstbetrag von 25 Millionen RM .. zur Ord¬
nung des Marktes für Getreide,Hü lsensr richte und Futtermittel

ouiriiIr;

zum sochstvetrag von 300 MiUwnen NM., M
Förderung von Arbeitsbeschaffungs-Maßnahmen  auf dem Gebiete der Landes¬
kultur bis zum Löchstbetrag von 100 Millio¬nen RM -, zur Erfüllung der nach Uebergang
des preußischen landwirtschaftlichen Siedlungs-
Vermögens auf das Reich aus Grund desHZ
des preußischen Landesrentenbankgesctzes vomi. August I93l (Preußische Gesetzsammlung
Seite 151). übernommenen Verpflichtung zurGewährleistung der Verbindlichkeiten, die der
Landesrentenbank aus der Ausgabe von Ai-
haberschnldverschreibungen erwachsen, sowie zm
Forderung des Landarbeiterwohnnngsbanes
bis zum Höchstbetrage von 250 MillionenM

Für Briefmarkensammler
Warnung vor nachträglichen Mernelübcrdrucke»

Berlin, 3. April. Im Memelgebiet sindM
Uebernahme des Postdienstcs durch die Deutsche
Reichspost im Aufträge des Memeldirekwriim»
gültige  litauische Briefmarken mit dem
Ucüerdruck„Memelland ist frei" und der Elch-
schnufel versehen und als Lokalausgabe zim
Freimacheu von Postsendungen benutzt worb:».
Im Gegensatz hierzu sind jetzt nachträglichnn-
gültige  litauische Marken mit dem Uebn-
druck „Wir sind frei"  und Hakenkreuz ver¬
sehen in den Handel gebracht worden. Sie ha¬ben. woraus das Rcichspostministernim biiiweist
keinen  Postalischen und philatelistischen Wer!,
und dürfen weder zum Freimachen von Poll
scndungcn noch ans die Anssenseiten von Post¬
sendungen geklebt werden. Bor ihrem Anm»'wird gewarnt.

Aufhebung der Gttrdeuteir-
höchstziffern

Berlin, 4. April. Der ReichserzrehuM"
minister hat von der Festsetzung besondeM
Stndcntenhöchstziffern für da-T SominersemeM
l939 sowie für die künftigen Semester abge¬
sehen. Studentcnhöchstziffcrn galten für v'
UniversitätenBerlin. Frankfurt . Köln, LewM
Hamlmrg, München, Münster, für die^ ko¬
nischen Hochschulen Berlin , Dresden und Ma¬
chen, für die Tierärztliche Hochschule Hannov
nn -1>>i ^ Hw Medizinische Akademie in oum'

kiausseräte , Stubl und Tisch, alles wird mit G frisch!
O säubert alles schneller- Töpfe, Platten, flaschen, Teller!
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/ins Württemberg
— Smdelsingeri.(Verkehrsunsglle .) Ein Motor¬

radfahrer fuhr im Nebel auf einen Kraftmagen. Der Lenker
Motorrades und sein Begleiter wurden schwer verletzt.

Als man dabei war, die Verletzten in einen Kraftwagen zu
schaffen prallte ein weiteres Motorrad gegen diesen Kraft¬
wagen. Der Fahrer des Motorrades konnte seinen Weg zu
ssu'tz fortsehen, während die beiden Schwerverletzten in das
Krankenhaus gebracht werden mutzten.

— Brackenheim. (Wirbelsäule gebrochen.) Als
sich eine ältere Frau aus Lauffen gegen das Geländer der
Brücke lehnte, die über den Bach führt, gab dieses nach, und
d,§ Frau stürzte in die Tiefe. Sie trug bei dem Sturz einen
Bruch der Wirbelsäule davon, der ihre Einlieserung in das
Krankenhaus notwendig machte.

— Bissiugen-Lnz. (Hunde als Ursache eines
Verkehrs un falls .) Auf der Straße nach Tamm spran¬
gen einem des Wegs daherkommendenKraftfahrer zwei
Hunde in die Fahrbahn seines Wagens. Bei dem Versuch,
dm Tieren auszuweichon, geriet der Lenker des Wagens auf
das Bankett, wobei sich das Fahrzeug dreimal überschlug.
Der Kraftfahrer kam glücklicherweise mit Schürfungen davon,
«ährend sein Wagen vollständig zertrümmert wurde.

—Rsttenbnrg. (Raffinierte Uhrendiebi  n.) In
emem hiesigen Uhrengeschäft erschien dieser Tage eine auswär¬
tige Frauensperson, angeblich um eine Uhr zu kaufen. Sie
ließ sich dabei eine Anzahl wertvoller Uhren zeigen, gab vor,
eine der ausgewählten Armbanduhren später von einer Freun¬
din abholen zu lassen und verließ den Laden. Erst später be¬
merkte die Verkäuferin zu ihrem Schrecken, daß die Diebin
eine wertvolle goldene Uhr mitlanfen ließ.

— Vauerbach. (Tödlicher Sturz vom Wagen .)
Bei der Heimfahrt scheuten die Pferde des Adlerwirts Meh¬
ner und gingen mitsamt dem Fuhrwerk durch. Bei dem Ver¬
such, von dem Gefährt abzuspringen, stürzte Mehner zu Boden.
Mit schweren Kopfverletzungen mußte er in ein Krankenhaus
eingeliefert werdcn, wo der 54jährige Vater von fünf Kindern
kurz nach dem Unfall gestorben ist.

—Metzingen. (M otorrad rast gegen Garten-
zaun.) In der Nähe der Eisenbähnüberführung ereignete sich
auf der Uracherstraße dadurch ein schwerer Verkehrsunfall,
daß ein mit drei Personen besetztes Motorrad mit Bei¬
wagen infolge zu hoher Geschwindigkeit aus der Kurve ge¬
tragen wurde, über den Gehweg hinwegfuhr und auf einen
dort befindlichen Gartenzaun aufprallte, nachdem es zuvor
zwei starke Zementpfosten des Zaunes umgerissen hatte.
Durch den Aufprall wurden der Fahrer und der Soziusfahrer
schwer verletzt. Der im Beiwagen sitzende Fahrgast blieb
glücklicherweise unverletzt.

— Trochtelfmgen, Kr. Sigmaringen. (Vorbildliche
Dorfgemeinschaft .) Ein schönes Bekenntnis zur Dorf-
gemeinschaft legten die Bewohner Trochtelfingens ab. Als
einer Kriegerswitwe, die schon oft durch Krankheit und Ver¬
luste im Stall schwer geschädigt worden war, kurz hinter¬
einander noch zwei wertvolle Pferde eingingen, scharten sich
die Volksgenossen zusammen und brachten für die vom Schick¬
sal betroffene Frau 350 Mark auf.

Nährstandskaufleutevor neuen Aufgaben.
— Stuttgart. In den letzten Tagen wurden die Ehren-

amtsmhaber der Gruppe Nährstandskaufleutedurch die Lan¬
desbauernschaft Württemberg in einem zweitägigen Lehrgang
auf ihre neuen, erweiterten Aufgaben vorbereitet. Der T«il-
uebmerkreis setzte sich zusammen aus den Landes-, Bezirks¬
und Kreisfachschaftsleiternin den Fachschaften der Nähr¬
standskaufleute bei den verschteeenen Marktverbänden des
Reichsnährstandes. Die Erweiterung des Aufgabenbereichs
dieser Gliederungen zielt darauf ab, straff gelenkte und gut
durchaebildete Selbstverwaltungskörper der Nährstandskauf¬
leute"als Voraussetzung erhöhter Leistung im Ernährungs¬
sektor zu schaffen.

Ravensburg und Wemgacten feiern ihre Zusammenlegung.
^E 'Eurg. Die letzten Jahrzehnte hatten gezeigt,

daß die politi,che rmd wirtschaftliche Entwicklung der Städte
"ud Weingarten natürlicherweise den Zusam-

erfordert und daß dadurch die Erhaltung und För-
derung eines wirtschaftlichen und kulturellen Mittelpunktes i»
vberschwaben gewährleistet werden kann. Kreisleiter Rudorf

^ Jahres 1937 die Zusammenlegung beider
Städte in die Wege und Reichsstarlhalter Murr erklärte sich
» aem Zujammenschlutz einverstanden. In einem Vertrag

Marz, der die geschichtlichen und wirtschaftlichen Ge¬
gebenheiten und Eigenarten beider Städte berücksichtigt, fan¬
den die vorbereitenden Arbeiten dann ihren Abschluß. Die
Eingliederung mit Wirkung vom1. April wurde im Rah¬
men einer Feier auf dem Rathaus vollzogen. Ravensburg
wurde nun mit 35 000 Einwohnern die größte Stadt Ober-schwabens.

Ein Bitderfäischtingsptozetz
,..„ 7̂ Stuttgart. Zu Beginn eines ausgedehnten Bilder-
falschungsprozesses vor der Dritten Strafkammer des Land¬
gerichts wurde zunächst der wegen fortgesetzter schwerer
Urkundenfälschung in Tateinheit mit Betrug angeklagte 50-
jährige verheiratete Anton Steichele  aus Herrsching am
Ammersee über seine persönlichen Verhältnisse vernommen.
Er entwickelte sich vom Banklehrling zum Kunstmaler und
Kunsthändler, in welcher Doppeleigenschafter als Fälscher
von Gemäldesignaturenzu Wohlstand kam. Seine nach Auf¬
fassung des Staatsanwalts in die Hunderte gehenden Fäl-

'S ^ selber gibt etwa 45 zu, von denen 26 vom
Gericht mit Beschlag belegt werden konnten— erstrecken
sich in der Hauptsache auf Meisterwerke der Münchener
Schule des 19. Jahrhunderts. Sein Versuch, einen Nerven¬
schock den er im Feld erlitt, als geistige Ursache seiner
Straftaten entlastend anzuführen, wurde vom Gerichtsarzt
zuruckgewiesen. der seine volle Zurechnungsfähigkeit jetzt und
bei Begehunss seiner Straftaten betonte. Andererseits ging
sein Verteidigungsvorbringen dahin, er sei innerlich über¬
zeugt davon gewesen, daß die unsignierten Gemälde von den
Künstlern stammten, denen er sie durch die von ihm ange¬
brachte Signierung zuschrieb.

Von der ElektrizitätsversorgungWürttembergs
In der Elektrizitäts - Versorgung A. G.,

Stuttgart,  sind diejenigen württembergischen Elektri¬
zitätswerke zusammengeschlossen, die 85 Prozent des Gesamt¬
umsatzes aller Werke Württembergs umfassen. Nach dem
Jahresbericht der Gesellschaft für 1938 ist der Stromabsatz
um 14,3 Prozent von 352 auf 402 Millionen Kilowatt ge¬
stiegen. Außerdem wurden über die Anlagen der Gesell¬
schaft für die Zwecke der Reichsbahn weitere 24,4 Kilowatt
geleitet. Zur Deckung des Strombedarfs wurde neben an¬
deren Kraftwerken im Lande auch das Großkraftwerk Heil¬
bronn zum Einsatz mit herangezogen. Der Stromabsatz des
Elektrizitätswerkes Schwenningena.N. konnte von 9,8 auf
10,0 Millionen Kilowatt gesteigert werden. Die dauernd
steigende Belastung, insbesondere die sprunghafte Zunahme
des Absatzes in einzelnen Teilgebieten machen eine Erwei¬
terung der Anlagen notwendig, für die bereits erhebliche
Mittel bereitgestellt sind.

Im Interesse der Zusammenfassung der württ. Elektrizi¬
tätswirtschaft hat die Gesellschaft Verhandlungen über den
Zusammenschluß von sieben weiteren Elektrizitätswerken
erfolgreich beendet, so daß in der Hauptversammlung am 4.
April das Aufgehen folgender Gesellschaften in der Württ.
Elektrizitäts-Versorgungs-AG. beschlossen wurde: Ober¬
schwäbische Elektrizitätswerke, Biberach, Gemeindeverbands-
Ueberlandwerk Aistaig, Gemeinde»erbands-Elektrizitäts-
werke Enzberg-Mühlhausen, Gemeindeoerbands-Ueberland-
werk Hohenlohe-Oehringen, Gemeindeverbands-Ueberland-
werk Jngelfingen-Hohebach, Gemeindeverbands-Elektrizi-
tätswerk Teinach-Station, Gemeindeverbands-Ueberland-
werk Tuttlingen.

Das Handwerk in Württemberg
Arbeitstagung der Handwerkskammern mit dem Landes¬

handwerksmeister.
Unter dem Vorsitz von Landeshandwerksmeister Baetz-

ner fand eine Arbeitstagung der Vorsitzenden und Ge¬
schäftsführer der württ.-hohenz. Kammern in Marbach
statt, auf der eine Reihe aktueller Fragen aus der Hand-
werkswirtschast behandelt wurden.

Nach Begrüßung des neuernannten Präsidenten Pg.
V o gt - Reutlingen berichtete Geschäftsführer Pg. Metz¬
ger - Stuttgart über die Durchführung der erforderlichen
Maßnahmen zur Beteiligung des württembergischenHand¬
werks an dem diesjährigen Handwerkertag in Frankfurt a.
Main, der im Mai d'. I . stattfindet, und brachte weiterhin
eineMeihe von Gewerbeförderungsmaßnahmen zur Be¬
sprechung. Eingehend verbreitete er sich über die Verord¬
nung zur Durchführung des Vierjahresplans in der Hand¬
werkswirtschaft vom 22. 2 39 und über ihre Anwendung
in der Praxis vom Standpunkt der württembergischen
Handwerkswirtschaft aus betrachtet.

Nach den vorliegenden Unterlagen dürfte« in Würlkem-
berg-hohenzollern etwa 1200 bis 1500 Betriebe die geseh-
lichen Voraussetzungen zur Ausscheidung aus dem Hand¬
werk aufgrund der erwähnten Verordnung erfüllen und zu
anderweitigem Arbeitseinsatz sreigemacht werden, während
vielleicht noch dieselbe Anzahl von Betrieben durch entspre¬
chende Einflußnahme freiwillig zu anderweitigem Arbeits¬
einsatz sich bereiksinden.

Außerdem besckzäftigien die Vertreter der Handwerks¬
kammern verschiedene Organisationsfragen des Schlosser-,
Maschinenbauer- und Mechanikerhandwerts, die Einfüh¬
rung der reichseinheitlichen Lehrlingsrolle, die nunmehr im
ganzen Reich nicht mehr bei den Innungen und Kreishand¬
werkerschaften, sondern bei den Handwerkskammernzu füh¬
ren ist. was übrigens in Württemberg bisher schon der
Fall war. Eine finanzielle Unterstützung zur Aufrechterhal¬
tung der Webschule in Sindelfingen, an der das Handwerk
ein Interesse hat, wurde genehmigt. Eine Reihe von auf¬
getretenen Zweifelsfragen über die Abnahme von Meister-
und Gesellenprüfungen im Anschluß an Fachkurse in ande-

, ren Kammerbezirken wurden zwecks einheitlicher Behandlung
besprochen und im Interesse einer geordneten Durchführung
der Prüfung beschlossen, die Abnahme der Prüfungen im
Anschluß an kurzfristige Kurse in anderen Kammerbezirken
bei einer anderen als der Heimatkammernicht mehr zu ge¬
nehmigen, weil sich dadurch eine Reihe von Unzuträglich¬
keiten ergeben, die eine einheitliche Bewertung der Prü-
fungsleisttmgen unmöglich machen.

Aus - eu Aachbargauen
s Freibmg. (Das Ende einer Zecherei.) Line

nächtliche Zecherei in einer Schwarzwaldwirtschast endet« da¬
mit, daß oer 19jährige Wilhelm Winterhalder aus Ober-
bränd, A. Neustadt, einen 65jährigen Zechgenossen auf dem
Heimwege niederschlug und ihm so schwere Verletzungen bei¬
brachte, daß dem alten Mann an der Hand zwei Finger
amputiert werden mußten und sonstige körperliche Schäden
zurückblieben. Winterhalder, der allerdings vorher eine Ohr¬
feige erhalten hatte, erhielt von der Großen Strafkammer
beim Landgericht Freiburg für seine Tat anstelle einer an
sich verwirkten Gefängnisstrafe von sechs Wochen eine Geld¬
strafe von 200 Mark, die durch die Ilntersuchungshaft als
verbüßt gilt.

8 Gutach. (Kind ertrunken .) In einem unbewach¬
ten Augenblick fiel das zweijährige Kind der Familie Joos
in den Fabrikkanal und ertrank. Erst eine halbe Stunde
später konnte die Leiche einige hundert Meter unterhalb des
Unfallortes geborgen werden.

S2s «Nachdruck verboten.)
„Lassen Sie, wir wollen nicht mehr davon sprechen,

Hörder. Unser Kampf um das Mädel ist jetzt ja ent¬
schieden— und ich wünsche Ihnen Glück zu Ihrem Sieg."

„Sagen Sie mir lieber, daß sich dadurch an unsrer
alten Kameradschaft nichts ändert, Doktor. Glauben Sie
mir, es liegt mir viel daran. — Wollen Sie mir nicht
Ihre Hand geben?"

„Gerne."
Ihre Hände fanden sich zu einem kräftigen Druck, der

mehr besagte als alle Worte, der die Brücke der Kamerad¬
schaft wieder errichtete, die Brücke von Mann zu Mann,
geschmiedet und geprüft in Noi und Tod, im Feuer des
Niemandslandes.

Elftes Kapitel
Fast gleichzeitig mit Georgia betraten am nächsten

. Morgen Henning und Belot die große Kajüte. Auf dem
Gang waren sie einander begegnet, hatten einen kühlen,
stummen Gruß gelauscht. Vielleicht hatten auch die beiden
Männer geglaubt, daß die Frau im Zusammenhang mit
den gestrigen Geschehnissen das Wort an sie richten würde,
aber nichts dergleichen geschah. Georgia beachtete sie kaum.

Dafür jedoch wandte sie sich sogleich an Nicolo
Scalandri, der bereits mit Kapitän Robertson in der
Kajüte wartete.

„Ich möchte Sie nachher sprechen, Scalandri Ich
werde Sie in meiner Kabine erwarten nach dem früh¬
stück."

Da war in ihrer Stimme ein ungewohnter, scharfer
Ton, der den Südamerikaner stutzig zu machen schien.
Befremdet hob er den Kopf.
^ „Ist das so wichtig, Frau Fletcher? Ter Kapitän
bat mich, mit ihm an Deck zu kommen."

„Das wird wohl noch Zeit haben, nehme ich an. Ich
erwarte Sie nachher!" . ,
. Scalandri nickte zögernd. „Gut, wenn Sie darauf
bestehen."

Dann nahmen sie um den gedeckten Frühstückstisch
Platz. Steven und Barbara waren nicht zugegen, aber
niemandem fiel es ein, sich nach ihrem Verbleib zu er
kundigen.

„Wie wird die Fahrt heute werden?" fragte schließlich
Belot den Kapitän, um endlich das lastende Schweigen zu
brechen.

Bereitwillig gab Robertson Auskunft. „Aus der
Nebelzone sind wir Gott sei Dank seit heute früü heraus.
Jetzt können wir wieder mit voller Kraft weiter, und
wenn sich das Wetter so hält, werden wir wohl bei Ein¬
bruch der Nacht aus der Höhe der Berlengainseln ange-
langt sein. Morgen mittag können wir dann die portu¬
giesische Küste hinter uns haben und uns gegen Abend
aus der Höhe der Straße von Gibraltar befinden."

„Wie lange wird es noch dauern, bis wir die Gold¬
küste erreicht haben. Kapitän?"

„Das ist schwer zu sagen. Bei günstigem Wetter
werden wir doch mindestens noch zwei Wochen bis dort¬
hin brauchen. Aber ich fürchte, dieses gute Wetter wird
uns nicht treu bleiben. Die letzten Radiomeldungen
sprechen von einem ausgedehnten Sturmgebiet an der
afrikanischen Küste."

„Keine angenehmen Aussichten", seufzte der kleine
Doktor. „Legen wir unterwegs noch irgendwo an?

„Das kommt darauf an, wie lange die Fahrt dauert,
wie lange wir mit Lebensmitteln und dem Trinkwasser
reichen. ' Aber ich glaube, eine Landung wird sich nicht
umgehen lassen." . . ^ » ^ ->

Dann verebbte das Gespräch wieder. Trennendes
Schweigen lastete zwischen den fünf Menschen, bis nach
langen Minuten die unerwartete Unterbrechung kam.

Noch bevor er zum gemeinsamen Frühstück in die
jüte hinabgegangen war, hatte Robertson den Steward
own unauffällig beiseitegcwinkt.

Während der halben Nacht habe ich über den Vor¬
tag nachgedacht, den Sasse uns da gestern machte Ich
iß nicht, ich bin immer noch nicht dafür, zedenfalls letzt
ch nicht. Es ist noch zu früh zum Losschlâen Brown,
r wollen damit warten, bis wir vor der Goldkuste an-
anat sind. Wenn wir dann erst die Plane und Auf-
chnungen an uns bringen, hat Scalandri keine Gelegen-
t mebr etwas gegen uns zu unternehmen. Und sollte
cs doch wagen, dann ist es nicht weiter schwer, heim-
,̂ dte Jacht zu verlassen und mit einem Boot zur Küste
'rudern An «and find wir dann ganz sicher. - Was
inst du dazu, Brown?"

Der Steward hatte nicht lange zu überlegen brau-
n. um die Richtigkeit dieser Worte eimukeben,

„Stimmt, das ist besser so. Robertson. Und schließ¬
lich haben wir es ja auch nicht nötig, die Sache zu über¬
stürzen. Hier an Bord des .Golden Star' entgeht uns
Scalandri nicht!"

„Gut, dann geh jetzt zu dem Funker und benachrich¬
tige ihn davon. Sasse ist mir ein bißchen unheimlich ge¬
worden. Sorge dafür, daß er nicht etwa auf eigene Faust
Dummheiten macht!"

Gleich daraus war Robertson unter Deck verschwun¬
den. Brown aber hatte den Weg zum Achterdeck ein¬
geschlagen.

Jetzt stand er vor der Tür zur Funkcrkabine, warf
einen vorsichtigen Blick in die Runde, um sestzuslcllcn. ob
niemand ihn beobachtete, pochte an und legte seine Hand
auf die Klinke, als er keine Antwort erhielt. Die Tür
war nicht verschlossen. Vermutlich hatte Sasse die Kopf¬
hörer um und hatte aus diesem Grunde das Klopfen
nicht gehört.

Brown trat ein, zog die Tür hinter sich in das
Schloß.

Der Funker war nicht zugegen, aber der Zustand des
Morseschrankes bewies, daß er vor kurzem noch an der
Arbeit gewesen sein mußte. Vielleicht steckte er in der
kleinen, angrenzendenKabine, die für einen zweite»
Funker bestimmt war. wenn sich ein solcher an Bord
befand.

Schon wollte sich Brown davon überzeugen, ob seine
Vermutung zutraf, als sein Blick aus ein zerknülltes Stuck
Papier siel, das in einem Winkel der Kabine am
Boden lag.

Er wußte selbst nicht, was ihn eigentlich dazu an-
trieb, dieses Papier aufzuhebcn. Vielleicht war es die
Aeutzcrung des Kapitäns über sein Mißtrauen gegen
Sasse.

Dann hielt er das Blatt auch schon in der Hand,
strich es glatt.

Anscheinend stammte der Zettel von dem Block, ans
dem Sasse seine Funktelegramme immer zu notieren
pflegte.

„London, Scotland Yard, Fahndungsabteiluna."
Browns Augen weiteten sich. In fieberhafter Eile

durchlas er den ganzen Wortlaut des Telegramms, las
noch einmal

lFortsetzung folgt.)
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Wehrversammlungen
Die Wchrversammlungen im Wehrmeldc-

amtsbczirk Calw beginnen am 22. April 39.
nnd dauern bis 12. Mai 39. Das Nähere
über den PersoncnkreiS , die zur Teilnahme
an den Wehrversammlnngen verpflichtet sind,
sowie über die Orte , in denen die Wehrver¬
sammlungen stattfindcn , erfolgt durch öffent¬
lichen Anschlag in der Woche nach Ostern.

Wettbewerb um das schönste
Schaufenster

Schaufenster -Wettbewerb im NBWK vom
2N. bis :;v. April

Der im Rahmen des ReichSbernfswett-
kampfeS dnrchgeführte Schaufenster -Wettbe¬
werb ist stets eine von der gesamten Ocfsent-
lichkeit besonders stark beachtete Aktion ge¬
wesen . Der Leiter der Fachabtcilung „Der
Deutsche Handel " in der DAF , Pg . Feit , hat
im Einvernehmen mit dem Leiter des
NBWK aller schaffenden Deutschen , Ober-
gebietssührer Axmann , ungeordnet , den dies¬
jährigen Schaufenster -Wettbewerb in die
Zeit des Reichskampfes zu verlegen . Somit
findet diesmal der Schaufenster -Wettbewerb
in der Zeit vom 20. bis 30. April statt . Die
Millionen der Verbraucher müssen durch
seine Werbemastnahmen überzeugend von der
Leistungsfähigkeit der deutschen Erzeuger un¬
terrichtet sein . Vor allem must die Schan-
senstergestaltnng stets auf dieses Ziel ansge¬
richtet werden . Eine Woche lang werden
unter dem Leitgedanken „Der Deutsche Han¬
del dankt durch Leistung " die Schaufenster des
gesamten deutschen Einzelhandels in über¬
zeugender Weise das Leistungsvermögen der
deutschen Wirtschaft insgesamt und das Per¬
sönliche Können des Schaufenstergestalters im
besonderen unter Beweis stellen.

Inzwischen erging au die Eiuzelhandels-
kaufleute in Württcmberg -Hohenzollern ein
gemeinsamer Aufruf der Gaufachabteiluug
„Der Deutsche Handel " in der DAF und der
Wirtschaftskammer , Unterabteilung „Einzel¬
handel ". Alle im Einzelhandel Tätige , Be¬
triebsführer und Gefolgschaftsmitglieder,
werden darin zur Teilnahme aufgerufen . Im
besonderen wird gebeten , die Arbeit durch be¬
reitwillige Zurverfügungstellung der Schau¬
fenster zu unterstützen . Anmeldungen sollen
umgehend bei den örtlichen Wettbewerbs-
lcitnngen erfolgen . Dort sind auch sämtliche
Unterlagen und die Teilnahmevediuguugcu
mit Anmeldeformular erhältlich.

Heute Mittwoch abend spricht im „Wild¬
bader Hof " Frau Martha Scherz - Mün¬
chen über „Reifezeit , Mutterschaft und
Wechseljahre ". Der Vortrag ist außerordent¬
lich aufschlußreich und interessant für unsere
Frauen und Mädchen . Es wird erwartet , daß
diese recht zahlreich den Vortrag , dessen Be¬
such auch von der NS -Fnauenschaft empfoh¬
len wird , besuchen.

Ostern in Wildbad
Die Neue Trinkhalle wird an Ostern wie¬

der geöffnet und wird bei kühler Witterung
für die Gäste , die schon vor der Knrzeit hier
weilen , ein angenehmer Aufcnthaltsranm
sein . Von Ostersamstag bis Ostermontag wird
Wieder wie in den letzten Jahren morgens
und mittags ein kleines Orchester spielen und
am Abend für Unterhaltungsmusik und
Tanzgelegenhcit während der Ostcrtage sor¬
gen

Hauptversammlung der Frciw . Feuerwehr
Ilm vergangenen Samstag fand im Gast¬

haus zur „Rößle " die Hauptversammlung der
Freiw . Feuerwehr Birkenfcld statt . Die Ver¬
sammlung wurde durch einen schneidigen
Marsch , gespielt von der Fenerwehrkapelle
und dem SpielmannSzug , eingeleitet . Der
Führer der Wehr , Oberbrandmeister Wit¬
tel,  stellte zunächst fest, daß die Versamm¬
lung fatznngsgcmäß cinbernfen wurde und
begrüßte die Erschienenen . Dünn erstattete er
den Tätigkeitsbericht für da ? Vergangene
Jahr . Nach diesem sind bei 20 Hebungen
1177 Mann ausgerückt ; dies entspricht einer
Beteiligung von 83 -Z. Die Wehr mußte beim
Waldbrand im Erlach und bei dem Groß¬
brand der Firma Herr 6t Co . im Industrie¬
viertel eingesetzt werden . Der Oberbrandmei¬
ster dankte der Gemeinde für die Unterstütz¬
ung der Feucrwehrangclcgenheitcn und gab
gleichzeitig die Versicherung ab , daß alle seine
Männer auch im kommenden Jahr ihren
Dienst weiter ausüben werden nach dem

Grundsatz : Einer für alle — Alle für einen.
Darauf gab Hugo Vollmer  dm Kassenbe¬
richt und das Protokoll der vorjährigen
Hauptversammlung bekannt . Der Alterszng,
der seither nur Lei Großbränden eingesetzt
wurde , hat nach der neuesten Ausbildungs¬
vorschrift besondere Aufgaben wie Absperren
und Aufräumen erhalten . Unfälle beim Sport
der Wehr sind künftig sofort dem Wehrführer
zu melden . Für Uebnngszwccke der Spielleute
soll bei der Gemeindeverwaltung ein beson¬
deres Lokal beantragt werden.

Bürgermeister Frank  dankte für die
Einladimg zur Hauptversammlung und allen
Männern der Wehr für ihre bisherige Ein¬
satzbereitschaft . Er sprach dann noch kurz über
das neue Feuerschutzsteuergesetz ; nach diesem
Gesetz fehlt die rechtliche Grundlage zur wei¬
teren Erhebung der seitherigen Fenerwehr-
abgabc . Wehrmann Klittich  sprach im
Namen seiner Kameraden dem Führer der
Wehr den Dank für seine aufopferungsvolle
Tätigkeit ans.

Anschließend war noch ein kameradschaft¬
liches Beisammensein , bei dem die Wehr¬
männer , Klittich und Griinwedel
bestens für Unterhaltung sorgten.

/ - « L ahm

Am Samstag den 1. April hielt die Frei¬
willige Feuerwehr  im „Löwen " ihren
Schlußappell  ab . Der Führer der Wehr,
Oberbrandmcistcr U . Großmann,  erstat¬
tete dabei den Tätigkeitsbericht und gab die
personellen Veränderungen in der Wehr be¬
kannt . Ausgeschieden ist Brandmeister
Bla ich infolge Erreichung der Altersgrenze,
an seiner Stelle wurde Kamerad Fritz Zil-
linger  berufen , lieber die Kasse berichtete
Kamerad Eitel.  Bürgermeister Hermann
gedachte der außen - und iuncrpolitischen Er¬
eignisse im letzten Jahr biS in die jüngste
Zeit hinein und sprach dem Wehrführer , sei¬
nen Unterführern und der Mannschaft den
Dank der Gemeinde ans . Nach Bestimmung
eines Ausflugs am Himmclfährtstag nach
Unterlengenhardt , Bieselsberg nnd Schwar¬
zenberg , an dem sich auch der Musikverein
mit seiner Kapelle beteiligt , schloß Obcrbrand-
mcister Großmann den Appell.

Die „Alhaca " im deutschen Rundfunk . Am
Donnerstag den 6. April spielt das Alhaca-
Harmonika -Orchester bei der Sendung „Volks-
nnd Unterhaltungsmusik " von 22.30 bis 21.00
Uhr über den Reichssender Stuttgart . Die
Sendung wird von folgenden Reichssendern
übernommen : Berlin , Breslau , Frankfurt,
Köln , Hamburg , Wien und Landessender
Danzig.

Endlich kam der Tag , aus den der Pimpf
sich schon lange freute , der Abmarsch zur
Fehde gegen den Jnngbann Horb . Diese
Fehde gilt als Abschluß des Jahres 1938/39.
Am Sonntag mittag traten nun die Jg . des
Kampffähnleins 6/101 (bestehend aus Calm¬
bach, Wildbad , Herrenalb und Langenbrand)
an . Nach einem schneidigen Marsch durch
Calmbach (zum erstenmal mit dem Fanfaren¬
zug ) ging es über Oberreichenbach nach
Hirsau . Hier wurde im „Haus der Jugend"
die Fehdefähne auf den Marsch mitgenom¬
men . Um 6 Uhr marschierten wir in Calw
ein . Sofort wurden die Quartiere bezogen.
Um 1̂ 8 Uhr fanden die Empfangskundgebun¬
gen mit einem Marsch durch Calw statt . Mit
einem Liedersingen auf dem Marktplatz en¬
digte der Vorabend der Fehde 1938/39. „Wer
wird siegen ? Wir Schwarzwäldcr !" „Schwarz¬
wald oho , Horb ko.!" G . R.

Dennach , 3. April . Vergangenen Sonntag
hielt die Kriegskameradschaft  im
Gasthaus zum „Hirsch " ihren Jahres¬
appell  ab . Kricgerkameradschaftsführer
Härter  begrüßte die zahlreich erschienenen
Kameraden und erteilte den Kameraden des
Beirats das Wort zur Berichterstattung über
ihre Arbeitsgebiete . Kreiskriegerführer
Major d. R . Küchle,  der mit seinem Adju¬
tanten Kamerad Räuchle  ebenfalls zum
Appell erschienen war , schilderte nun in län¬
geren Ausführungen Zweck und Ziel des
NS -Reichskriegerbundes . In der ihm eige¬
nen soldatischen Art gewann er Lei seinen
Ausführungen die Herzen aller anwesenden
Kameraden.

Engelsbrand , 1. April . Zu einem „Bunten
Dorfabend " hatte die hiesige Hitlerjugend
eingeladen . Nicht vergebens , denn Standort-

.sichrer Richard Schöning er  konnte ein
vollbesetztes Haus begrüßen . Anwesend war
auch Zellenleiter Christoph Gent (Engels-
örand ). Man sah schneidige Freiübungen der

HI , die ebenso starken Beifall fanden , wie die
exakten Keulenübungen des BdM , der auch
noch mit humoristischen Freiübungen answar¬
tete . Dazwischen bot die Spielschar Birkenfeld
Volks - und Bauerntänze sowie ein lustiges
Singspiel „Beim Kronenwirt ", daS so gut ge¬
fiel , daß es wiederholt werden mußte . In
der Pause gabs Haudharmonikamnsik und
eine Lantsprecheranlage vermittelte allerlei
Militärmärschc . Viel Heiterkeit weckte das
dreiaktige VolkSstück „Ein Dutzend Eier " .
Jungbannführer Glanzt  nnd Schnlungs-
leiter Bochinger  nahmen Gelegenheit , sich
über weltanschauliche Fragen zu verbreiten.

Conweiler , 1. April . Der Maler Willi)
Luft  hier hat nach dem viermouatlichen
Besuch der Meisterfachschnle in Reutlingen-
Betzingen die Meisterprüfung im Malerhand¬
werk mit bestem Erfolg bestanden.

Die Grundsätze der Betriebs-
gemeinschaft

Höfen a. Enz , 3. April . Montag vormit¬
tag sprach in der Kantine des Rotenbach-
Werks vor der versammelten Belegschaft der
Reichsfachschaftswalter von der Fachschaft
„Holz ", PZ . Tirtböhl  aus Berlin , über
den Sinn und die Grundsätze der Betricbs-
gemcinschaft . Jeder Betrieb , führte der Red¬
ner aus , sei zu Politisieren , jede Betriebs¬
gemeinschaft müsse eine politische Leistungs-
nmcinschaft werden . Der heutige Vierjahres¬
plan — und ihm werden noch andere folgen
— verlange eine Prodnktionssteigerung . Diese
könne ans zwei Wegen erreicht werden , ent¬
weder durch die Peitsche oder durch Appel¬
lieren an die Einsicht , die Ehre , an das Ver -'
antwortungsgefühl und -bewußtseiw deS
Einzelnen . Wir gehen den zweiten Weg . Da
sei der erste Grundsatz , äußerst sparsam mit
den Rohstoffen umzngchen bei höchster Nutz¬
ung aller Kräfte . Nur dadurch werde das
deutsche Volk stark und seine LcbenSexistenz
gesichert . Nnd wenn früher das Geld der
Wirtschaft diktierte , so sei das heute umge¬
kehrt , wir denken nur noch in Stoffe :: und
Kräften . Die Wirtschaft habe den Sinn , die
Lebensbedürfnisse des deutschen .Volkes zu
sichern nnd die Dinge zu schaffen, die das
Leben des Volkes schön machen . Da müsse
jeder Einzelne ein Wirtschaftler , ein Verant¬
wortlicher gegenüber dem Ganzen sein . Nach¬
dem nun unsere Generation einen Adolf
Hitler habe , müsse und werde aufgeholt wer¬
den , um unseren Kindern einen völlig ge¬
sicherten Lebensraum zu überlassen . Dabei
müsse jeder an dem Platze stehen , der ihm in¬
folge seiner Fähigkeiten oder seiner Gaben
zukomme und um die Leistungen zu steigern,
seien die Wettkämpfe cingeführt worden . Der
Beste sei dann Führer der Leistungsgcmein-
schaft . Jeder müsse mithelfcn nnd die Arbeit
vom Standpunkt des Verantwortungsgefühls
aus ansfassen . Dann werde der Staat snnda-
mentiert und erst wenn die Existenz deS
Staates gesichert sei, sei es auch die Existenz
des Einzelne, :. Nach dem Vortrag dankte
Betriebssichrer Metzger  dem Redner für
seine Ausführungen , die der Betriebsgemein¬
schaft die Marschrichtung für die nächste Zu¬
kunft aufgezeigt hätten . Anschließend besich¬
tigte der Reichsfachschaftsleiter mit Gauob¬
mann Horn  n n g aus Stuttgart und Kreis¬
obmann Lorenz  ans Hirsau die Werke in
Rotenbach nnd Höfen.

Arbeitsausfall in der Karwoche
Tie Gauwaltung der Deutschen Arbeits¬

front Württemberg - Hohenzollern gibt be¬kannt:

In Anbetracht der kommenden Osterseicr-
tage dürfte es sich als zweckmäßig erweisen,
ans die entsprechenden gesetzlichen Regelungen
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über Nacharbeit und Lohnzahlung an Feier¬
tagen und Werktagen vor den Feiertagen hin¬
zuweisen:

1. Die folgenden , nicht unter die Göring-
Verordnung fallenden fünf reichsgesctzlich
anerkannten Feiertage : Karfreitag , Himmel¬
fahrt , Bußtag , Neformationsfest und Fron¬
leichnam sind arbeitsrechtlich Sonntagen
gleichzustellen , d. h . ebensowenig wie der Ar¬
beitszeitausfall an Sonntagen hercingeholt
wird , ebensowenig kann die durch einen ge-

parlel -cktrAsiiisistivn

Ortsgruppe Neuenbürg . Die SprechstiW
des Ortsgruppenleiters und der Kasse cm
Donnerstag den 6. April wird aus Mittwch
den 5. April 1939, abends von 8—9 Uhr , bor¬
verlegt.

festlichen Feiertag entstandene Lücke durch so¬
genannte Vor - oder Nacharbeit aufgehch
werden.

Wenn der Arbeitsausfall , der durch eine»
solchen Feiertag hervorgerufen wird , aufge-
holt werden soll , so sind die dadurch entstan¬
denen Nacharbeitszeiten als Ueberstunden z«
betrachten und somit mit Ucbcrstnndmz »-
schlag abzugelten.

2. Anders ist jedoch , wenn an Werktage»
vor den Feiertagen nicht gearbeitet wich,
z. B . am Karsamstag.  In diesem U
besteht nach der Arbcitszeitordnnng 8 1,wen»
cs der Betriebsführer auordnet , eine Bei¬
pflichtung der Gefolgschaft , diesen Arbeits-
ausfall entweder vor oder nach den Feier¬
tagen auszuholen . Der Ausgleich kann i»
einem Zeitraum von fünf zusammenhängen¬
den Wochen , die den Aussalltag einschliesje»,
erfolgen . Ein Ucberstnndenzuschlag ist für
die dadurch entstandene Uebcrzeitarbcit nicht
zu bezahlen.

^tS . - FrauensGast
Deutsches Frauenwerk

Am vorletzten Dienstag abend sprach in:
gutbesctzten Tchulsaal in S chw a n n Fm
Kern - Neuenbürg vom Reichsbund der
Kinderreichen zu den Mitgliedern der hiesige»
NS -Frauenschaft . Einleitend widmete die
Rednerin dem großen Werk des Führers , der
Schaffung Großdeutschlands , begeisterte
Worte . Dann sprach sie von der Aufgabe der
Frau in diesem neuen Deutschland Adols
HitlerS . Die Frau darf heute ihre vornehmste
Aufgabe und ihr höchstes Glück darin sehe»,
Mutter gesunder nnd kräftiger Kinder zu
werden . Die Stellung des Staates zur kin¬
derreichen Familie hat sich grundsätzlich ge-

ririek - unü « sksl « o » si,
in reicbem ?arden-8ortiment

pkorrtieim kZsusndiikg

ändert . Die Familie , deren gesunde Kinder
wirklich ein Reichtum für das Volk und den
Staat bedeuten , wird mit allen Mitteln un¬
terstützt , dagegen muß die Verbreitung erb¬
kranken Nachwuchses unterbunden werde».
Dil Rednerin verstand es mit ihrem weck¬
vollen Vortrag alle Frauen zu packen. Die
Ortsfrauenschaftsleiterin dankte im Namen
aller Znhörerinnen herzlichst.

Frau Jllmann,  Krcisabteilnngsleiteri»
für Grenz - und Ausland , hielt am Dienstag
den 26. März im Tchulhaus in Birkcn-
feld  im Rahmen eines gutbesuchtcu Ns-
Fraucnschastsabends und einer Feierstunde
mit Gesang nnd Gedichten einen sehr inter¬
essanten Vortrag über Deutschlands Forde¬
rung nach Kolonien . Anhand von Zahle»
bewies sic die dringende Notwendigkeit , Kolo¬
nien zu besitzen nnd das Recht für Deutsch¬
land , teilznhaben am Neberflnß der Erde.
Wir hosfen nur , daß es unseren : geliebte»
Führer recht bald gelingen möge , Deutschland
seine Kolonien wieder znrückzngeben.

Äus Pforzheim
Osterputz im Amtsgericht

In den Wandelgängen des AuitsgerW 's
stehen Regale mit verstaubten Akten , " r
Fußboden nnd die Treppenaufgänge zeijM
verkalkten Anstrich , der ans den Amtsstube»
dorthin verschleppt wird . Im Wnndcl der
Zeiten sind Wände nnd Decken der Arbem --
ränme verrusst und boten in diesen : Zustande
kciu erfreuliches Bild mehr . Nun aber wirs
gründlicher Osterputz gemacht . Hell " ""
freundlich gestaltet der Maler die Räume VE
Schöffensaal durch die Nichterzimmer bis K
den Schreibstuben . Wohin das Auge bna-
zeigt sich schon blitzsauberer Anstrich und

L»Mer»lllA»eilen ällMg Ml!UMtel SooMMelgnS s



.Marter Tapeteuschmiick. Man findet sich
„och zurecht in dem Wirrsal der Ver-

- dcrmlgen. Wer mit dem Gericht etwas zu
"" h«t. muß sich erst einmal orientieren,

mit Beginn der Verschönerung der
mußten auch die Amtspersonen vor-

G-rgclicnd ihrem Standort wechseln. Die
«itthattdluugen der Strafgerichte sind in die
«urlMdlungsräume der Zivilgerichte verlegt
«chcu und die Zeugen müssen sich ans den
Äiugaugen aufhalten . Doch nur kurze Zeit
Arb dieser notgedrungene Zustand an-
iancriu Dann verschwinden wieder Regale
„nd Men aus den Wandelgängen und finden
Um Platz in den neu hcrgerichteten Amts-
Ubeu. Der Umzug dorthin wird sich im Eil-
Wpo vollziehen und die Arbeitsfrcudigkeit
hcr Beamten und Angestellten im Neugcwand
kr Arbeitsstätten sichtlich zunchmen.

Verhaftet

„ch ins hiesige Amtsgerichtsgefangnis einge-
licscrt wurde ein verheirateter 40 Jahre alter
Mim aus dem benachbarten Bilfingen , der
sicheines Sittlichkcitsverbrechens an Kindern
«itcr 14 Jahren schuldig gemacht hat . Die
xchen liegen schon drei Jahre zurück und sind
im Zusammenhang mit einem glcichgclager-

Verbrechen eines Vilfinger Einwohners
«chcdeckt worden.

Dem sicheren Tode entronnen
ß ein Vcrkehrsgast der Straßenbahn , der
dicse au einer Haltestelle verlassen wollte . Ter
LtrMubahuwagcn stand bereits , als ein
Personenauto in schneller Fahrt ans der
Msteigseite vorbeifnhr . Ums Haar wäre der

Fahrgast überfahren worden. Leider hat die¬
ser in der begreiflichen Aufregung sich die
Nummer des Kraftwagens nicht gemerkt, um
den rücksichtslosen Lenker zur Rechenschaft
ziehen zu können.

Goldschnipfcl und kein Ende!
Die häufigen Goldschnipfel-Prozesse vor

der hiesigen Großen Strafkammer haben für
längerê Monate eine erfreuliche llnterörech-
ung erfahren. Neuerdings aber ist wieder
einer dieser Sünder gefaßt und mitsamt sei¬
ner Frau ins hiesige Gerichtsgefängnis cin-
gelicfert worden. Auch die Zuträger hat man
ermittelt und dingfest gemacht.

Ein größerer Gcbäudckomplex
wird demnächst Ecke Höhenzollern- und Chri-
stoph-Allce durch die Gemeinnützige Bauge¬
sellschaft erstellt. Dem wieder cingetrctenen
Mangel an Kleinwohnungen wird durch die¬
ses Bauprojekt entgegengetrcten.

Sport uni
Verkehrsunfall v. Brauchitschs

Auf der Heimfahrt von Pan wurde die Renn-
dicustkolonne von Mercedes -Benz von einem
Verkehrsunsall betroffen. Manfred von Brau-
chitsch fuhr in Fontain auf einen verkehrswid¬
rig eiubiegenden französischen Privatwagen auf,
konnte aber in einem anderen Wagen sofort die
Weiterfahrt antreten , nachdem die polizei-
chen Ermittlungen die alleinige Schuld des
fremden Fahrers ergeben hatten , dessen Beglei¬
ter verletzt wurden.

Brauchltsch und auch Rudolf Caracciola sind
bekannt dafür , daß sie im Verkehr nie im Renn¬
tempo einher.segen und ihren besonderen Ehr¬
geiz darin legen, möglichst schonend zu fahren.
Mehr als einmal haben sie auf ihren langen
Anreisewegen zu den Rennen einen „Reifen¬
schonwettbewerb" ansgctragen.

Tour de France ohne Deutsche
Zum ersten Male seit fast einem Jahrzehnt

werden in der Tour de France zwei National¬
mannschaften fehlen, die immer gern gesehen
waren : Deutschland und Italien . Eine Umfrage
unter den deutschen Berufsstratzenfahrern er¬
gab. daß der größte Teil von ihnen , namentlich
aber die Spitzenkönner , wegen der geringen
Vcrdienstmöglichkeiten infolge des niedrigen
Franc -Kurses auf die Bestreitung des schweren
Rennens verzichtet. Außerdem fallen in die
„Tour " zwei Meistcrschaftsläufe zur Deutschen
Straßenmeisterschaft , am 16. Juli die Harzrund¬
fahrt sowie vom 28. bis 30. Juli die Ostpreu-
ßcnfahrt , an denen unseren ehrgeizigen Fahrern
natürlich mehr gelegen ist.

Schmeling — Neusel und
Heuser?

Nach seiner Rückkehr aus Amerika hat Max
Schmeling erklärt , daß er gerne gegen deutsche
Gegner antreten wolle, wenn ihm die ärztliche
Untersuchung ein Kämpfen gesichtet. Nachdem
der Befund von M ^ Schmeliugs Zustand so
günstig ausgelaufen ist, haben sich gleich vier
Städte gemeldet, die an Kämpfen Schmeliugs
interessiert sind. In Dortmund und Frankfurt
ist man an einem Kampf Schmeliugs gegen
den Deutschen Meister Walter Neusel interes¬
siert , in Hamburg und Berlin will man em
Gefecht Schmelings gegen Dopveleuropamelster
Adolf Heuser durchführen . Irgendwelche , feste

Abmachungen sind im Augenblick noch nicht er¬
folgt. Es rst möglich, daß Schmeling nach der
langen Kampfpause zunächst gegen den langsa¬
meren Walter Neusel antreten wird , zumal sich
Adolf Heuser einige Wochen Ruhe gönnen will
und ein Kampf Schmelings gegen Heuser nur
als Freiluftveranstaltnng großen Ausmaßes
durchgeführt werden kann.

Donnerstag, 6. April

6.00: Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Wiederholung der zweiten Abcndnach-
richten. Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.1S:
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert 7.00—7.10:
Frühnachrichten . 8.00: Wasserstandsmeldun¬
gen, Wetterbericht . Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen.
9.20: Für Dich daheim. 9.30: Sendepause.
11.30: Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht . 12.00: Mittagskonzert . 13.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
bericht. 13.15: Mittagskonzert (Forts .). 14.00:
Franz Schubert . 15.00: Sendepause . 16.00:
Musik am Nachmittag . 17.00—17.15: Zwei
Bismarck -Anekdoten. 18.00: Jetzt müssen wir
marschieren . . . 18.30: Aus Zeit und Leben.
19.00: „Rutsch hin , rutsch her ". 19.45: Kurz¬
berichte. 20.00: Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes . 20.15: „Unser singendes, klingendes
Frankfurt ". W.OO: Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetter - und Sportbericht . 22.30:
Volks- und Unterhaltungsmusik . 24.00—2.00:
Nachtkonzert.

5m Oster-Lsmsisg bleiben unsere
6eLcb8tlLr3ume

Lsvlsrdsdsnk kSsusndürg
a . <i. IN. l». ll . ln kßsusndilrg

rpsfksLse Vieuendürg uns .-

Spsrksrss MIÄdsrZ
ffauptrweigstsllen der Krelssparkssse Lalw
mit ikren rsdlat «» en

pkorrkeimsr Lenverdedsnk
«. «ä. IN. l». rsklat - tts  tVNitdaet

üügsmeins

Orlrkrsnkenksttv weusndürs

kusrsklung von Krankengeld
ürünclonnersisg vormitt. von 8 bis 12  Ubr.

NS6 . „KKäKD vvkrcu bsiLUOll«
/cbt. Kulturgemeinde

..Der Frontgoike! 44

llustspiel von llitr

(slmdsek:
Keule lUlluroel, , S. « peil , 20 .1S vdr , Lurnkalle

diichtmitglieder: lM . —.90, 1.20, 1.50
Vorverkauf bei kolt

IVildbad , den 4. llpril 1939.

Verwandten, llreuncien und keksnnten die traurige
Kackricht, clak meine liebe brau, unsere gute dlutter,
Oroömutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin
und Dante

ged. llsMMer
deute nacbt 1.40 lllkr im Kreiskrankenhaus im llller
von nakeru 66 salnen sankt entschlafen ist.

ln tieker Brauer:
Kerl « roll un«I Dockter l.uise.

Beerdigung am Karfreitag nscbm. 2 lllkr, Valdkriedbof.

süchtige,
« » srusgskilßiiH

zum I . Mai in kleinen Haushalt gesucht.
Adolf Staib . Pforzheim . Maximilicmstr. 134.

Kirchlicher Anzeiger
Katholische Gottesdienste in Neuenbürg.

Gründonnerstag . 6 April
V>8 Uhr Amt. ^ 8 Uhc abends Oclbcrg-2ludacht.

Karfreitag , 7. April
9 llhr lilucgischer Koltcsdicnst. 12—3 llhc Betstunden vor dem

Y>. G,ab: 1̂ —1 llhc Schulkinder, 1—2 llhc/v —ll, 2—3 llhc dl 2.
'-3 llhc abcnds Mellen-Andacht,

Kariamslag. 8. April
cheud Amt. ' /,8 Uhr abends6 llhr morgens Hs. Weihen, anschließ

leicrkche Ausecsiehuugsstiec.

^eacliien äis

litis morgen das Inrerst SN derceiben Steüe;

dort steht eine gsnr persöniiche llinisdnnz lür Sis

. . . und rum

iS

sin Sr »sn >»u «rkH
von der

keverbebiwk lieuendürg
5p » r « dsl unrl

keliedte

vstergesedeiiile
kür die fugend sind:

»ollrrdul,«
«oller
l.ullgv « el»r«
rsrrdsn merser
Lederen
kslrlNsreden
u. «lsrgleicksn

Sie linden aller
in reicher Auswahl bei

»Isusndüeg.

LeiVIX

wc-ss -.vs . -/>Oossi .-rcr

LmliWW
sind frisch eingetroffen:
Schellfische
Gotdbarschfilet
Kabliaufilet
Kabliau
Rotzungen
Merlan

grüne Heringe
Forellen

KAMUthal
Wildbad Tel. 264.

SsterMM
für die Kleinen:
Bilderbücher
Malbücher
Ieichenstifte

E.Meeh'schr BuchdruLerei
, Neuenbürg

Buchoerkauf— Schreibwaren und
Bürobedarf

(IlDeviot - Mäntel
35.- 43.- 52.- 63.- 72.- 78.-

Kadarlüns- vilänikl
43.- 54.- 58 - 63.- 71.- 78.-

^eZen - ^ Iäritel
8.50 12.- 18.- 21.- 26.- 32.-

35.- 42.- 48.- 55 - 65.- 78.-

8port  -
84.- 39.- 43.- 52.- 58.- 65.-

Lur8clien - und

XnabenjcleidunA
in enorm grober Auswahl

Lrnrß MiRi L Lo
Pkorrkvlm

bssehton Sie unssrs S 8ehsuksnatsr
und bssuckvn 8is unverbindlich unsere Verksulersums

wollen Mr « lukwungrigsn k- üks

L» mackt Freude, unter unseren schönen und dock
so praktischen llrühjakrsmodellen— auch In den
gröbten Kümmern— die VVskl au irekken, denn
Vpeizel-Sckuhen können Sie getrost das Wohl Ihrer
llllke anvertrauen!

Loire OeimlingstrsLe IS
u. Waisenhausplatr 1 Vlinutev. lllarktplatr.

Dobel.
Frau Mina Müller  Witwe

verkauft folgende Gegenstände:
2 Fässer-Trichter
1 Krautstande
1 Handkarren
und sonstiges.

Frau Frtrdrlch Müller Witwe,
Dobel, Höhcnstr. IIS.

W ^ SettenkLLiWkM
dlurrate OoslitLt.Dwsenile treix̂ nerLennrmeenVerünat»ürllle.Î V>I.LLj»«ULbde1ü»drjXAaü1.IÜ

Gesucht ivird ein guterhaltener

MttVllgell
Sn erfragen in der „Enztttlcr"-

Geschäftsstelle.



IN aüsri

^s »>rv »sn
und

^n « is >ss « n

/tllslovsrksusl
Antori picklsi' ,Orsr , dossk pieblsr , Orsr>

lÄN
/« «l/rNui 3173

SeKloSbsrg ptorrttsim «llsrklplalr

«saU . vs «> V,U «>I»s «»

K « M MMlME«
ist an Ostern Zeökknet

Von Odtsrssmstsg bis Ostesmontsg
je 11—12  vbr und 16—18  Obr

Miim Ilviirert io äer Vnolldslle
/ b̂enrls Unterbsltungsmusil« im Ii-inddsIIendaffes

Staatl. kadverwaltunx VVilddad
Wildbad,  im April 1939.

Raturheilverein Wildbad
im Deutschen Bund für naturgemäße Lebens« und

HeUweisee. V. (Prießnitzbund).
Heute Mittwoch, den5. April 1939, abends8 Uhr, findet im

„Wildbader Hof" ein

Voi ^tnsg
von Frau Martha  S cherz- München statt. Sie spricht über:

«Reifezeit. Mutterschaft und Wechseljahre"
Wir laden alle Frauen und Mädchen zum Besuch des aufschlußreichen

Vortrages ein.Eintritt frei ! Die Ortsgruppe.

3ur Wege der Haare

Ä
Bay Rum, Franzbranntwein, Bren-
nessel-Spiritus, Eiskopswasser, Birken-
Haarwasser. Peru-Tannin-Haarwaffer,
Eau de Onintne,

Haarwaschwaffer
Mittel gegen Haarausfall, Schuppen«
waffer, Arnikacreme, Ehinapomade,
Klettenwurzelöl

von «Ivr KpotUvkv l

von

snelsrwiektigsnkeKs

Die groksl-sIslungLiaiiigkslt unssres üausss mi! 6sr bekannt
rissigen ^ urvssbl  macht Ibnsn cisn Linkaui rur.Greuels

5 >ont - ^ /e / snre/ys / -

r̂ >'änderen Verdemltleln gegenüber bat
sie sa den Vorrug, dab sie weiteste
Verbreitung tindet, dab sie von jeder¬
mann beaddet, dab sie mit dem beser
rar keiersiunde plaudert, dab sie am
aktuellsten Ist, dab In ikr alles gesagt
werden kann, deck sie die kdöglicbkeit
eines aukmerksamen Studiums gibt, dab sie der lerer will und sie liebt und - deck sie bm,g ist.
dlekr und bessere Anreigen bringen aucb gröbere brloige. Kein kluger Lescbsltsmsnn ver-riditet aus die reitungsam-eige in unrorem vlatie, Häuter und Verkäufer bedienen sieb ibrer.

Was der

Ostsrkgz
dringen könnte
1 ?aar bübscbe8teppd«c>,,.

scbon von IN 15.75 z,
1 paar aparte vaunenüeclii-

sckon von N. 85.—^ °
1 paar scböne Scblakdeclu»scbon von N. 2.SV an'
1 moderne Lettstelle

scbon von At. 16.5g
1 kettkautseb

scbon von AI. 15 .-
1 bübscbes Kinderbettesscbon von AI. 18 .—
I Aute Kindersteppdeclcescbon von At. 12.70

Inletts und vrelie
Alntrstren aller Art
Kissen, keiseklssen
in versckiedenenpüllunM
den bequem, im Kokiercd«,
tragbaren UeZestabl
scbon von bl. 13.50

von

im l.mäenliof, anä.^uerbrüch
?ernspree ^ek2M

„Wer bei ketten-WeikIM
ist xut bedient!"

NemdenbMe
sind zu beziehen durch die
C.Meeh'sche Buchdruckern

k-5 trocknet
zoduellei
er glänrt

rielsoilSm
und KM

8lcd IS»ger
ctrum

danke es!

kür «iis Ksr « ords
eintrekkend direkt ad 8er.

8sI >Ili»
Vsdlisu Pils»
okne kaucblappen
0 o»ett»sroel>kilst

Stoctrkisciis
kriscb gewässert 500  g 1«
Unsere Verkaufsstellen si>d
OründonnerstaZ und K»k-
samstaA durckgeb. geölkne!

kZsII ur, « I « lunlgsl

scbenkt meine verebrl . Isundscbast ein besonders sor ^ tältiA
ein ^ e !) rÄU1e8 ^ pe - ialkier aus

u

Hspmsnn ^ VNLlß, XIvLtssü - ssusrsl,
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